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heiten der bischöflichen Verwaltung“ amerika denn uch die geographische Be-
(1 —_—r Bleibt 11U[L anzumerken, daß €l1!| stiımmung der eihe) und Australien sind
Zuständigkeiten den Domkapiteln INZWI1- vergleichbar und doch eindeutig „außer-
schen sukzessive wieder de IuUre eENIZOgEN europäisch“. SO cheint hinter der 9COBIA-
worden sind das Bischoifswahlrecht (von phischen Eingrenzung der Reihe eın Welt-
wenigen sehr eingeschränkten Ausnah- bild stehen, das sich 1wa durch den
IN  — abgesehen) definitiv Urc den GCIE Beıitrag VO  - Kım Yong-Bock U1l Verhält-
VO der die weltweite Ireie Er- N1Ss VO  a Japanischem Imperilalismus ZUr
NCNNUNG VO  } Bischöfen dem aps CI- christlichen ewegung 1n Korea auf seine
viert (can 329 2) die Zuständigkeit als Stimmigkeit hin befiragen lassen muß
„senatus et consilium“ des Bischoi{is durch Was die Herausgeber wollen, ist dennoch
den revidierten GIC VO  - 1983 (vgl Can erkennbar: sS1E wollen die „Christentums-
495 8& 1) varlanten“ (daneben benutzt der Heraus-

Der Band nthalt neben einem Ver- geber uch „Christentumsformationen“,
zeichnis der Ersterscheinungsorte der AD (:3:9) der früher sogenannten Drıiıtten Welt
gedruckten eitrage TI18E die Biblio- A Gegenstand eines „Gesprächsfiorums

für Christentumshistoriker“ machen. DIiegraphie Klaus -anzers ohne Rezenslio-
nen) A 717-—721) SOWI1eE dan- ‚akademische Disziplin Kirchengeschich-
kenswerterweise ein Personen- und TtS- te behandle LLUTr einen immer geringer
register 2—740) es In em 1ne werdenden „Ausschnitt der Weltchristen-
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der VO  - den Herausgebern berücksichtig- erster Schritt SCWESCH seın kann, der
ten Kirchen weithin noch eisten ist noch N1IC wirklich überzeugen VCI-
und ihre Einbeziehung In die Lehre In der L11a

ege noch ausste kann ber kaum die SO handelt sogleic. der Beıtrag E
Einführung einer Disziplin begrün- de SOUZAG, The Indian Christlians O1 ST NO -
den, die inhaltlich identisch 1st mıiıt dem [11a5$5 an the Portuguese Padroado Rape
benannten Defizit. Sinnvoller scheinen da after century-long courtship 1498—
die englischsprachigen Selbstbezeichnun- [1599); 31-42 davon, WI1e zunächst das
SCr „History of Christianity In the Non- europäisch-asiatische Zusammentreffen
estern World“, DbZw. O  1T OL als eines VO  — europäischen mıt asiatischen
Church History  z Verdienstvoll 1st, dals da- Christen In Indien VO  — gegenseitiger
bei nicht L11UT die herkömmliche Mis- Sympathie wurde, ehe die B
sionsgeschichte als nunmehr der Kır genreformatorische Intoleranz ZUTFE erge-
chengeschichte der „jungen Kirchen“ waltigung der 'homaschristen führte. E1-
geknüpft wird, sondern uch die Ge- 1E  ®} ahnlichen Vorgang beschreibt Verena
schichte der alteren iırchnen 1wa der ll mi1t Blick auf Athiopien (Von der
Thomaschristenheit Indiens, der Athiopi- Freundschalt S: Feindschaffrt. Die athio-
schen rthodoxen Kirche und der vorder- pisch- rthodoxe Kırche und die Al-
orientalischen rtthodoxen Kirchen In den giesischen Jesulten ıIn Athiopien, und
Blick kommt. Gerade damit nımmt der VLn 3—58) und die gescheiterten
Band daflß die Kirchengeschichte n1ıe Unionsbemühungen. Dals CS 1 Kontakt
eintach eurozentrisch WAäl. Die Kirchen- mıiıt dem portugiesischen Kolonialkatho-
geschichtskonzeptionen VO  . awerau lizismus uch einer „eigenständige(n

Christentumsvarlante“und Hage z.B haben schon bisher 1m afirikanische (n)
Rahmen der „akademischen Disziplin“ kommen konnte, beweist der Beitrag VO  —
diesen Eurozentrismus überwinden Adrıan astıngs, The Christlanity OT Pedro
gesucht Diese eurozentrische 7E Wal ol the ONgo, „the Pacilic“ 1695—
ihrerseits ohnehin Produkt einer 1ST0O- k718), und John England gibt einen Eın-
rischen Entwicklung, die das alte (hrı- blick In die indigene CNArıstliche Lıteratur
tentum Nordairikas und des Vorderen Asiıens der iruüuhen Kolonialzeit (Bamboo
Orlents Aaus dem Blick verlor, nachdem GTroves In Winds Irom the West Indige-
diese geographischen Bereiche Teil der 15 - L1OUS atT an Westernization 1ın Asıan
lamisch-arabischen Welt geworden Christian rıtıngs OT C81h CenturIies,
TC Gerade der Rückgrilf auft die latein- 73-—86), Jeffrey Klaıber In die Lateiname-
amerikanische Kirchengeschichtsschrei- rıkas (Theology Iirom the er Side of
bung In der „Option für die Armen“ (14) History: Indian and Mest1zo Chroniclers
1st uch iıne vehemente Anfrage bei- an Rebels In olon1a. Ferl, 87—-94). Klaus
spielsweise die 1m Kastensystem In- Koschorkes Beıtrag gilt der VO  - den Hol-
diens eta  ]1erten äalteren Kirchen der ThAO- andern unterdrückten katholischen Kır-
maschristen, beruch 1mM Hinblick auft die che In ÖT1 Lanka/Ceylon als Keimzelle
Auseinandersetzung der wesentlich VO  5 tikolonialen Protestes (Dutc olon1a

Church and atholıc Undergroundherrschenden Amharen und igre a-
N  n Athiopischen Orthodoxen Kirche Church In Ceylon In the 17th and 18° CGen-
mıiıt der Evangelischen ekane Yesus Kır- turıes, 5-1  \ der VO  - Armando ampe
che der ()romaos. Wenn der Herausgeber berichtet davon, dafß die Sklaven der PIO-
Sal behauptet, TST VO  e der iberischen Ex- testantisch-holländischen Herren auf (U-

der sozialen IrennungI be-pansıon könne Ün  dIl sinnvollerweise
wulßt der katholischen Missıon überlassenVO  } Aufßereuropäischer Christentumsge-

schichte als einer auf die Christentums- wurden (The Dutch Reformed Church
geschichte unterschiedlicher Regionen an Catholicism in (Curacao (L7Ern
bezogenen Disziplin sprechen“ (24) Gentury, 106-—-116), un Johannes Meıer
ignoriert den gesamte Bereich CATISTt- zeigt, dals die 1ın den Jesuitenreduktionen
licher Kirchen außerhalb des Imperium zurückbleibenden Indios die gewachsene
Romanum. Dals die äthiopischen un Mischkultur als ihre eigene Kultur CHHD-
yrisch- „nestorianischen“ TYısten (e1n- fanden (Religiöse Entwicklungen 1ın den
schließlich der Thomaschristen), keine Chiquitos-Reduktionen (Bolivien) se1it
auf ıne historische Region bezogene Ai- der Ausweisung der Jesuılten, 117-131).
storische Disziplin ZUr olge gehabt hät- Dals 1ine eigenständige Aufnahme des
ten, kann I1la  — L1U. gewils nıicht InDıe Christentums 1n Verbindung mıt politi-
eıtrage des Symposiums bestätigen In ih- schem Auistand westliches Verstehen
ET Weıise, da Koschorkes Versuch e1- überforderte, dokumentieren Rudolph
Her systematischen Grundlegung LLUT eın Wagners Ausführungen ZUT chinesischen
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alpıng-Bewegung (Understanding Tal- den liels, die 1mM Okumenischen Kat der
pıng Christian China Analogy, nterest, Kirchen aufgenommen wurde Joseph Ndı
an Policy, 1321 57) Eigenständig ın die Okalla, Historiographie indigener Chri-
eigenen Strukturen baute Uganda das stentumsbewegungen 1mM ongo-Becken:
Christentum e1n, Ahne erobert worden Der Kimbanguismus und se1ne Varlanten.
se1ın (Kevın Ward, Airiıcan Culture, Eine afrikanische Inıtlative des Jahr-
Christianity and Conftflict 1n the Creation underts, 230-—-245). Frieder LudwIig stellt
of Ugandan Identities, /7-1 E e1ın eispie. gelingenden Beileinanders
170) Und während Franzer sich dem VO  - „kolonialer“ un: „indigener“ Form

des Christentums In einer Familie VOIL„Einwanderungskatholizismus“ In RTAası-
lien zuwendet (Europäische Einwanderer United In SUuCcCESS. The contrasting blo-
und lokale Frömmigkeitsiormen 1 Bra- graphies ol the Akinyele rothers, 246
silien des Jh.s, 191-202), stellt artın 258)
Dreher heraus, dals gerade die Uurc en Beıtragen sind Abstracts dI1$C-
die Romanisierung zurückgedrängten {ügt, die 1ıne schnelle Orlentierung ZU
Schichten 1115 Pfingstlertum landen Inhalt erlauben. Dıie Lektüre ist gewils
(Volkskatholizismus und Pfingstlertum In lohnenswert, besonders WEeNnNn mehr ıne
Brasilien. Widerstand der Armen?, 3 Bestandsaufnahme denn wissenschaft-
245) Antonte Wessels differenziert die BIiS- ich Neues wa wird. inıge kleine
lang gangıge Meinung, die Missionen 1mM Fehler (18 i1wa die Doppelung VO.:  }
Orlent hätten die Angehörigen der en „steht“) mindern das Bild nicht nach-
orlientalischen Kirchen politisch Instru- drücklich Es 1st wünschen, dals hier
mentalisiert, indem darstellt, dals die mıiıt verstärkter systematischer Dilferen-
amerikanischen Miıssıionen die Kirchen zierung un wissenschaftlicher Neugier
des Orilents Tür reform{ähig angesehen weılitere Arbeiten das Begonnene vertlie-

fen und fortiühren können.hätten, den silam ingegen als zerstO-
artın Tamckerend (Christians In the rab World and Göttingen

European/American Colonialism In the
ate ] 9°h and early D: oth Gentury, !90)
Erstaunlicherweise greilt essels nicht
auf Joseph (The Nestorlans an their Mus- McGrath, Alıister Der Weg der christlichen
lim Neighbours: Study of estern In- Theologıte. Eıne Einführung, Munchen
fluences their Relations, Princeton fC Beck 1997, O4 / 95 geb., ISBN 3
1961 der Coakley (The Church of the 406-428 1 (}
HKHast an the Church ol England, Oxford
1992 zurück der ahnliche Werke ZUr Charakteristik un Zielsetzung dieser
diesbezüglichen Grundlagenforschung und das sSEe1 gleich hervorgehoben gallZ
und erliegt ein1gen Unschärifen (das 71- vorzüglichen „Wegbeschreibung“ christli-
tierte Buch VO  - Yonan, als historischer her Theologie formuliert der In Oxford
Beleg nicht akzeptabel, umfalßt vorrangig und Vancouver Kirchengeschichte und
die „Nestorlaner“ „Assyrer”). Das O1l1LV Systematische Theologie ehrende uftfor
der „Reiorm{ähigkeit“ der orientalischen und Rektor VO. Wycliffe all (Oxford)
Kirchen un: des zerstörenden „Boll- „ES besteht eın offenkundiger Bedarti nach
werkes des Satans“ arms) In Form einer für Anfänger gedachten Einführung
des Islams hingegen kennen uch die 1ın die christliche Theologie. Zu viele der
ropäischen Missionsgesellschaften. Als vorliegenden Einführungen beruhen, WI1e€e
besonderes Spezifikum der amerikanıi- die Erfahrung zeigt, auf hoffnungslos Optl-
schen Missionen sind solcherlei Posiıt10- mistischen Annahmen hinsichtlich des
I9  - N1IC halten Den nationalen WI1- bere1its bestehenden Wissensstandes der
erstan: apan 1n Korea irugen Leser. Zum Teil spiegelt sich darin eın De-
sentlich sich miıt ihm identifizierende DIO- deutender religiöser Wandel 1ın der westli-
testantische Kräite mıt, ermöglichten das hen Kultur wider. j1ele der Studenten
CI1LOTIINEC Wachstum des Protestantismus und Studentinnen, die heute christliche
dort und ührten 1ın die Minjung-Theolo- Theologie studieren möchten, haben sich
gle (Kım Oong-Bock, Korean Christian Mo- TSI kürzlich der eligion zugewandt. AnNn-
vement and Japanese Imperialism, 7 R ders als ihre Vorgäanger 1ın vergangenNeN
2293; während die ewegung des Prophe- Generationen verfügen S1€E kaum über eın
ten Simon Kimbangu 1Im oNngo eın die überliefertes Verständnis des Wesens des
airıkanischen Lebensvollzüge integrie- Christentums, seines Fachvokabulars
rendes Modell darstellte, die s1e VO.  — einer der seiner Denkstruktur. Alles MU. e1in-
In Kolonialzeiten verlolgten Kirche Z141 CI - geführt und erklärt werden. Der vorlie-
sten unabhängigen Kirche Aifrikas WECI- gende Band geht daher davon aus, dals
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